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^ch Bin ber ©üfteler Scpeier,
SJHr roirfielt bas glulbum

©er lieben alten gafjnadjt
Scoctj redjt tm Öelbe berum.

SJtan madjt ber ©clttjeiten oiele
SBaS Sabr hinburdj unberoufjt,

©odj jene, bie mir ertennen

»efreien erft unfere »ruft.

©'rum fdjelte mir Stiemanb bie gafjnadjt,
Solange bie SJtenfdjhett befteljt

»lüht Siarrpit unb blüpt fo lange
%9iS fie mit ber SJÎenfàjljett oergep

6in Idealist.
gnbuftrieritter unb angebenber SJttlltonär: »SaS ®e=

fdjäft madjt fidj! ©er lefete »euteaug auf bie Ronfumenten pt mir
roieber eine Septelmtttton eingebracht roenn idj mir treu bleibe, lann
idj nodj etne SiebeSljeirat fdjliefjen ."

Modem.
©eiri: ©e grife 3 p gPrt bu roetttft gl« ©odjait madje. ©äfdjt benn

au ®etb berjue?"
grife: »®elb gnueg bu 3ipfel. 3 ija b'USftüfir fajo im SBfanbpS unb en

anbri uf Stbjablig.* -
Stnft geliebte Slmalia!

©u pft getanjt! SBaS mir am
fdjmufeigen ©onnerStag baS liebe
©era burdjftocben pt! Unfre
greunbfdjaft ift befdjmufet. ©u bift
alfo bennodj ber Sdjlange in ben
Starben gelaufen, nun fo »erbleibe
b'rin, unb trage bie golgen ©einer
©rbfünbe! SBaS braudjft ©u in
mannSbflblidje Slugen ju fdjauen?
SBaS öffneft ©u ©eine Obren ber

begeplidjen ©ineintufdjelei? ©eine
ginger roürben gequetfdjt, ©eine ©uft,
gleidjotet roelle, gebrüett! 3" ©eine
Stugen ftnb giftige »lifee gefahren
unb ©eine Sippen! SJtir beben
beibe, bie obere unb bie untere

roenn idj bei gefdjloffeneu Slugen bas ©djmafeen eines SSerfüperS Pre
3a rooljl, »erfüperS! Sr pt ©ich aus meiner ©eele entfüpt, roo ©u
bodj fo feft eingefdjloffen roarft roie ein ruffifdjer Steootuttonär.

Stein, eS lann mir eroig nidjt mehr guten,
Unb bas 3roeràjfeH fängt mir an au bluten ;

SBenn idj ©idj fogar als SBeib foll benlen,
Safj fidj fo an einen SJtann mufj pnïen.
3a geroifj, er roirb Sich fo luranaen
Safj Su niemals roieber benfft an'S ©anaen.
SBenn Su fdjmadjten foHteft gana abgottifdj
Sinft nadj SBalaer, SBolfa ober ©djottifdj,
Sann oerlangt er barfdj beS ©aufeS Sdjlüffel,
Unb Su follft noch füffen feinen Stüffel,
SBenn er imti Up ptmtept aus bem Ddjfen
SJtit oerbrefjten güfjen unter ®rod>fen.
gerner fannft Su fein baheimen pefen
SJtit ben Slnbern fo bei prten »rotten,
Ueberbrüffig roirb er öfter roanbern,
Sannft ja felber benlen, au gana Slnbern.
Stein, Su roirft ben «ffen nte beaähmen
Unb bann enblidj bodj Schetbroaffer nehmen.
Selber bin ich, at»or, ba müfjt idj lügen,
Sinmal audj geplumpt in ©anaoergnügen ;

SJtein Verlobter aber, midj au retten,
3ft bei Reiten noch, aurücf getretten.
©öffentlich Su roirft ©tdj fo betragen
Safj audj Seiner eilt, Sir abaufagen.
Sann oergefj ietj Seine gaftnadjtpoffen,
©alte gern ©ich roieber etngefchloffen
3n mein ©era, unb rufe laut hinaus: »SUja!
Sie Slmalia, fie bleibt ja roieber ba
»et ber UebenSroürbigen »Sulalta!"

Zvo'i 6'sätzli.
3efet leggit b'Starrä Saroen a,
Dnb muänb a gaftnadjtgroänbli p.
©üt roirb tän Stofächrana oerfdtjtoctt,
Sie frömfte Süt fönb ja oerroett.

Dnbtanatonbg'ftampftrotrböberStadjt,
Dnb g'foffä, g'frefjä roope SBradjt.
So cpuft onb güblet 3ung onb Sllt,
Dnb fdjüli oiel roirb gär nöb aaHt.

(das mein Doktor meint.
>m ©alfe fradjt'S, mtdj plagt ein Schnupfen;

j| 3dj barf mich gar nidjt überlupfen.
Ser Softor meint für ©eiferleit

Sa fott idj boch jur gafjnadjtaeit
SJHt anbern Starren johlen,
Sann tpt'S mir roieber roofjten.

Slm roentgften fann idj oerrourften,
©afj tdj fo elenb fotl oerburften;
©er ©ottor meint, ber midj ja tennt,
SBenn midj fo arg bie Seber brennt,
©a foll idj tapfer trinfen.
SBenn nötig bis aum ©inten.

Unb rote midj heute Slrämpfe paefen
3n beiben güfjen bis aum Staden
©er ©ottor meint, eS roäre gut,
SUS SJtittet gegen lahme« »tut
3m Saal herum au tanaen
SJcit jungen frifdjen SBflanaen.

SB treibt mich roilb in atten Steroen,
34j möchte mich au »oben roerfen.
©er ©oftor meint: Set nidjt fo bumm
Unb roirf biefj lieber rings ptum.
SJtit Starren närrifdj Ijfipfen.
©aS roirb bidj roieber lüpfen."

D ©immel! alle granten fetjlen!
SBo neue nehmen, unb nidjt ftefjlen?
Ser Softor meint: »»eraroeifle nidjt,
SBeit Salomon ber SBeife fpridjt:
SBer faftnadjtfroh mufj pumpen
®eprt nodj nicfjt au Sumpen.*

Sodj enblidtj fafjt mtdj baS «eroiffen,
3$ roitt bte gafjnadjt fünftig miffen.
©er ©oftor meint, unb fjat getadjt:
»ei mir ift'S aber auSgemadjt,
Unb roitt eS unterfdjreiben,
©u roirft ein Starr oerbletben!"

©ljueri: »SJter rour nüb meine, bafj g a S

nedjt roär an Surent Sdjnüfeli a,
eitroeber fetteber ä djli ufglebter bri=
luegen ober äSaro alegge unb fäb
fetteber.*

Stägel: SS ift mer nüt roeniger roeber
um'S»öögge, überpupt djan i nöb
begrife, roien 3p eiSber au alle 2utn=
pereien ufgteit finb sun Suerem
Siiter unb fäb djani, mer rour fep
meine, Sp roäreb erft feufearoänagi.*

©hueri: »SJter mueS nie mit gliefj
trurig unb mehlandjotberif dj ft,

Siägel. Sltteroil pi uf, eb bä ©pobtt tür fei ober roofjlfetl."
Siägel: 3p Pnb guet rebe, 3p pnb nu eis SBerdj unb roenn 3 fäb

nerleibet ift, fo näfjmeber en »rife unb ftetteb b'Sagen an Sagboct
ane unb oerfefeeb 3 fjinber eme plbe Siter fjtne, fagi unb fdjtti roer
roett.*

©ljueri: »SBenn ©fjr fäb glaubeb, ftnber nüb tumtn. SBrobierebS au ämol.
Slber 3p Pnb plt a'enf g »ieljlef ofie in Sue rer Benb i inne
fä breit ft ift."

Siägel: SPmeb mer nüme mit Suerer gfefj t pt faft gfeit gilefofie.
©ljueri: 3dj fägen Su, fä roenig bafj baS ©olj guet brennt, roon idj i

ber SBilbi fage, fo roenig tüenb eim bte Stüebti unb ©pobti guet,
roon 3p i ber Säubi oerdjaufeb, Sp (pnb'S gtauben ober nüb.*

Siägel: SJter pt'S früeper amig gfeit, eS feig ä fei Säge bin eren
Slrbet, monter überroinblige madji.*

©ljueri: »So bodj? ©o mueS t fägen alle Sief pef oor bä îtatfjolif dje.
©ie madjeb fte atti gaSnedjt öppe 14 ©ag lang untrüli luftig
unb roenn b'Stütgü etf i" buffen ift, paffeb f roieber in alli
®fdjlr ie, bo ift ene tet Slrbet j'oil unb für eufer Süt roär atti
3op ä fo ä ®müetSburgafe au guet aftatt bem ernfthafte
unb roi dj tige unb refeoierte Uftrette. ®fjeleb Suer ©fjrätten i
b'Simmet abe unb djömeb mit mer an »o efo big.*

i^ch bin der Düfteler Schreier,
Mir wirbelt daS Fluidum

Der lieben alten Faßnacht

Noch recht im Leibe herum.

Man macht der Tollheiten viele
Das Jahr hindurch unbewußt,
Doch jene, die wir erkennen

Befreien erst unsere Brust.

D'rum schelte mir Niemand die Faßnacht,

Solange die Menschheit besteht

Blüht Narrheit und blühet so lange

»is sie mit der Menschheit vergeht.

Cin läealist.
Jndustrieritter und angehender Millionär: .Das

Geschäft macht sich! Der letzte Beutezug auf die Konsumenten hat mir
wieder eine Zehntelmillion eingebracht wenn ich mir treu bleibe, kann

ich noch eine Liebesheirat schließen ."

IVIoâern.

Heiri: .He Fritz! I ha ghört du wellist glu Hochzit mache. Häscht denn
au Geld derzue?"

Fritz: .Geld gnueg du Zipfel. I ha d'USstüür scho im PfandhuS und en
andri uf Abzahlig," -

Einst geliebte Amalia!
Du hast getanzt! WaS mir am

schmutzigen Donnerstag das liebe
Herz durchstochen hat! Uns're
Freundschaft ist beschmutzt. Du bist
also dennoch der Schlange in den

Rachen gelaufen, nun so verbleibe
d rin, und trage die Folgen Deiner
Erbsünde! Was brauchst Du in
mannsbildltche Augen zu schauen?
Was öffnest Du Deine Ohren der

begehrlichen Hineintuschelei? Deine
Finger wurden gequetscht. Deine Hust,
gleichviel welche, gedrückt! In Deine
Augen stnd giftige Blitze gefahren
und Deine Lippen! Mir beben
beide, die obere und die untere

wenn ich bei geschlosseneu Augen das Schmatzen eines Verführers höre
Ja wohl, Verführers! Er hat Dich aus metner Seele entführt, wo Du
doch so fest eingeschlossen warst wie ein russischer Revolutionär.

Nein, es kann mir ewig nicht mehr guten.
Und das Zwerchfell fängt mir an zu bluten :

Wenn ich Dich sogar als Weib soll denken,
Datz sich so an einen Mann muh henken.

Ja gewih, er wird Dich so kuranzen
Datz Du niemals wieder denkst an's Tanzen.
Wenn Du schmachten solltest ganz abgottisch
Einst nach Walzer, Polka oder Schottisch.
Dann verlangt er barsch des Hauses Schlüssel,
Und Du sollst noch küssen seinen Rüssel,
Wenn er zwei Uhr heimkehrt aus dem Ochsen

Mit verdrehten Fühen unter Grochsen.
Ferner kannst Du fein daheimen hocken

Mit den Kindern so bei harten Brocken.
Ueberdrüssig wird er öfter wandern,
Kannst ja selber denken, zu ganz Andern.
Nein. Du wirst den Affen nie bezähmen
Und dann endlich doch Scheidwass-r nehmen.
Selber bin ich zwar, da müßt ich lügeu.
Einmal auch geplumpt in Tanzvergnügen:
Mein Verlobter aber, mich zu retten,
Ist bei Zeiten noch zurück getretten.
Hoffentlich Du wirst Dich so betragen
Daß auch Deiner eilt, Dir abzusagen.
Dann vergeh ich Deine Fastnachtpossen,
Halte gern Dich wieder eingeschlossen
In mein Herz, und rufe laut hinaus: .Aha!
Die Amalia, fie bleibt ja wieder da
Bet der liebenswürdigen .Eulalia!"

^wä 6'sàU.
Jetzt leggit o'Närrä Larven a,
Ond muänd a Fastnachtgwändli ha.
Hüt wird kän Rosächranz verschlackt.
Die frömste Lüt sönd ja verrockt.

Ondtanztondg'stampstwirdSberNacht,
Ond g'soffä, g'frehä wohre Pracht.
Do chaust ond güdlet Jung ond Alt,
Ond schüli viel wird gär nöd zallt.

Mas mein Doktor nieint.
»m Halse kracht's, mich plagt ein Schnupfen;

Ich darf mich gar nicht überlupfen.
Der Doktor meint sür Heiserkeit

Da soll ich doch zur Fahnachtzeit
Mit andern Narren johlen,
Dann thät's mir wieder wählen.

Am wenigsten kann ich verwursten,
Dah ich so elend soll verdursten;
Der Doktor meint, der mich ja kennt,
Wenn mich so arg die Leber brennt.
Da soll ich tapfer trinken.
Wenn nötig bis zum Hinken.

Und wie mich heute Krämpfe packen

Jn beiden Fühen bis zum Nacken

Der Doktor meint, es wäre gut.
Als Mittel gegen lahmes Blut
Im Saal herum zu tanzen
Mit jungen frischen Pflanzen.

Es treibt mich wild in allen Nerven,
Ich möchte mich zu Boden werfen.
Der Doktor meint: Sei nicht so dumm
Und wirf dich lieber rings herum.
Mit Narren närrisch hüpfen.
Das wird dich wieder lüpfen."

O Himmel! alle Franken fehlen!
Wo neue nehmen, und nicht stehlen?
Der Doktor meint: .Verzweifle nicht.
Weil Salomon der Weise spricht:
Wer sastnachtsroh muh pumpen
Gehört noch nicht zu Lumpen."

Doch endlich saht mich das Gewissen,
Ich will die Fahnacht künftig missen.
Der Doktor meint, und hat gelacht:
.Bei mir ist's aber ausgemacht,
Und will es unterschreiben.
Du wirst ein Narr oerbleiben!"

Chueri: .Merwur nüd meine, dah F a s -
necht wär an Eurem Schnüfeli a,
eitweder setteder S chli usglebter dri-
luegen oder S Larv alegge und säb
setteder."

Rägel: ES ist mer nüt weniger weder
um'SBöügge, überhaupt chan i nüd
begrife, wien Ihr eisder zu alle
Lumpereien ufgleit sind zun Euerem
Alter und säb chani, mer wur scho

meine, Ehr wäred erst feufezwänzgi."
Chueri: .Mer mueS nie mit Flieh

trurig und mehlancholderisch si,
Rägel. Allewil häl us, eb dä Chnobli tür sei oder wohlfeil."

Rägel: Ihr händ guet rede, Ihr händ nu eis Werch und wenn I säb
verleidet ist, so nähmeder en Brise und stelled d'Sagen an Sagbock
ane und versetzed I hinder eme halbe Liter hine, sagi und schiti wer
well."

Chueri: .Wenn Ehr säb glaubed, sinder nüd tumm. Probiereds au ämol.
Aber Ihr händ halt z'wenig Viehlesofie in Euerer Len di inne
sä breit si ist."

Rägel: .Chömed mer nüme mit Euerer gsch i het fast gseit Filesosie.
Chueri: .Ich sägen Eu. sä wenig dah daS Holz guet brennt, won ich i

der Wildt sage, so wenig tüend eim dte Rüebli und Chnobli guet,
won Ihr i der Täubi verchaufed, Ehr chönd's glaube» oder nüd."

Rägel: Mer hät's früehner amig gseit, es seig â kei Säge bin eren
Arbet, womer überwindlige macht."

Chueri: .So doch? Do mues i sägen alle Respek vor dä Katholische.
Die mached sie alli Fasnecht öppe t4 Tag lang untrüli lustig
und wenn d'Nütgüetsi" dussen ist, passed s' wieder in alli
Gschir ie, do ist ene kei Arbet z'vil und für euser Lüt wär alli
Johr ä so ä Gmüetsburgatz au guet astatt dem ernsthafte
und wichtige und r es e vie rte Uftrette. Gheted Euer Chrätten i
d'Limmet abe und chömed mit mer an Bockobig."


	Ich bin der Düfteler Schreier

